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ift eim folder Meielgalter dargeftellt, welcher im wefentlichen aus dem
Ichmiedeifernen Stab S befteht, der am vorderen Ende mit einer oder aud)
wohl mit mehreren fchrägen Durchbrechungen verfehen ift, die zur Aufnahme
furzer Stahlmeffer dienen, deren Befeftigung dur) Schrauben s gejcieht.
In A ift ein rechter, in B ein linfer Seitenftihel angegeben, während C

die Anordnung von zwei hinter einander zur Wirkung kommenden Sticheln
zeigt, von denen a zum Arbeiten aus dem Nohen, Schruppen, und b zum
Vollenden der Fläche, Schlidhten, gebraucht wird.

Ein Meifelhalter von abweichender Beichaffenheit ift in Fig. 536 ge-

zeichnet. Der dreifantige Stahlftab S wird hierbei mittelft der Drud-

dig. 537.

H

 

Ihraube s in dev Hülfe A des eifernen Halters ZI feftgeftelt, und zwar
fann der Sticel S in verfdiedener Stellung eingefegt werden, wie dur) A,
B und C dargeftellt ift, fo daß die Stellung in C bei der Bewegung nad)
vehts und die Stellung in A bei der Fortrücdung nad) Linfs angewandt
wird, während man die mittlere Stellung B für die Bearbeitung von
Bronze gebrauchen fann. Die Möglichkeit, den Stichel in diefen ver-
Ihiedenen Lagen feftzuftellen, ift dadurch) erreicht, daß der Stichel innerhalb
der Büchfe A durch zwei Baden von geeigneter Form umfangen wird.
Der in Fig. 537 dargeftellte Halter, welcher die Verwendung von Rund-

tagl ermöglicht, dürfte hiernach von felbft deutlich fein.

Hobelmaschinen. Alle Hobelmafdhinen für Metalle, von denen hier
allein gehandelt werden joll, Haben die geradlinig Hin» und hergehende Arbeits-
bewegung oder Verjchiebung des Etichels gegen das Arbeitsftiid gemeinfam,

und fie unterfcheiden fi von einander wefentlich dadurch, daß bei einzelnen
diefe Bewegung dem Arbeitsftüce, bei anderen dem Stichel mitgetheilt wird.

Bei allen Mafchinen zur Bearbeitung von Gegenftänden mittlerer Länge
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werden die legteren auf einer in wagerechten Prismenführungen verfchieb-
lichen Platte, dem Tifche, befeftigt, während der Stichel an einem quer
über diefem Tische angebrachten Träger befindfich ift, längs deffen ihm

nur die zur Spanverjegung nöthige Berjchiebung in zwei zu einander jent
teten Richtungen ertheilt wird. Da hierbei der zu hobelnde Gegenftand
abwechjelnd zur beiden Seiten des Stichels befindlich ift, fo folgt hieraus,
daß der von der Mafchine beanfpruchte Raum mindeftens die doppelte

Länge des längften zu hobelnden Gegenftandes haben muß, und ebenfo hat
das die Führungen des Tifches aufnehmende Geftell oder Bett der Hobel-
maschine annähernd eine folcdhe Länge zu erhalten. Diefes fir das. Hobeln

fehr langer Gegenftände, wie 3.8. der Grundrahmen von Dampfmafchinen
und der Geftelle langer Drehbänfe oder Hobelmafchinen, unbequeme Er-

forderniß ift die Veranlafjung gewefen, die fir die Bearbeitung fehr langer
Gegenftände dienenden Hobelmafjchinen derart auszuführen, daß über deu

unwandelbar feit gelagerten Arbeitsftüce der in einem uerjchlitten befind-
liche Stichel die Hin= und hergehende Bewegung erhält. Bei diefer An-
ordnung ift eine Länge der Mafchine erforderlich, welche die Tänge der zu

hobelnden Gegenftände nur wenig übertrifft. Diefe Mafchinen, welche von
der Anordnung einer zur Aufnahme der Arbeitsftüce dienenden Grube als
Grubenhobelmafchinen bezeichnet werden, haben insbefondere in fran-
zöfifchen Werkftätten Verwendung gefunden, fo daß man das ihnen zu
Grunde liegende Syftem auc, ald das franzöfifche bezeichnet, im Gegenfase
zu dem englifchen Syftem, unter welcher Bezeichnung man das der vor
gedachten Tishhobelmafchinen verftegt, die in England allgemeinere Ber-

breitung gefunden Haben.“ Als Nachtheil der Grubenhobelmafchinen pflegt

man meiftens den Umftand anzuführen, daß auf ihnen eine fo gute und
genaue Arbeit wie auf den Tifchhobelmafchinen deswegen nicht zu erzielen
ift, weil der den Sticjel tragende Duerfchlitten in Folge feiner geringeren
Maffe und weniger ficheren Bührung leicht zu Exzitterungen des Stichels
Beranlaffung giebt, die bei den Tifchhobelmafchinen nicht in gleichem Make
auftreten.

- Wenn andererjeitö die Arbeitsbewegung bei der Bearbeitung fehr fchmaler
Bläden num fehr kurz ift, fo pflegt man ebenfalls dem Stichel die Arbeits-

bewegung zu ertheilen, zu welchen Behufe derfelbe in der Kegel an den
freien Ende einer prismatifchen Stange angebracht wird. Während diele
Bauart der fogenannten Shapingmafchinen oder Beftoßmajdinen
für geringe Hobellängen bis zu etwa 0,6 m große Bequemlichkeit in der
Anordnung wie im Betriebe darbietet, eignet fie fich begreiflichermweife weniger
in den Fällen, wo ein größerer Ausfchub erforderlich ift, da alsdann das
weit aus den Führungen frei hervortretende Ende der den Stichel tragenden
Stange großen auf Klemmung und Biegung wirkenden Momenten aus
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gefegt fein wiirde. Man nennt diefe Majchinen wohl aud) Feilmajcinen,
weil fie vorzugsweife dazu dienen, die bei der Handarbeit mittelft der Feilen
herzuftellenden jchmalen Flächen zu bearbeiten. In diefer Art, mit Ber:
wendung eimer den Stichel tragenden Stange oder Barre, werden immer
die Nuthitoßmafhinen ausgeführt, bei denen die Arbeitöbewegung in
jenfrechter Linie erfolgt. Auch bei diefen Mafchinen ift der Ausfchub des
Stichel3 aus dem angeführten Grumde nur gering, derjelbe beträgt felten
mehr al 0,5 m. Ebenfo wendet man einen über oder neben dem Arbeits-
ftüde hin= und hergehenden Stichel bei den Specialmafchinen an, wie fie
beifpielsweife zum Hobeln von Radzähnen zuweilen im Gebraud) find.
Was die zur Spanverjegung erforderliche Fortrüikbewegung anbetrifft,

jo ertheilt man diefelbe bei allen Tifchhobelmafchinen, fowie bei den Gruben-
hobelmafchinen ausnahmslos dem Stichel, während bei einzelnen, insbefon-
dere den älteren Beftogmafchinen zuweilen eine Fortridung des Arbeits:
ftüdes unter dem in fefter Bahn Hin- und hergehenden Stichel vorgenommen
wird, wogegen man bei anderen Ausführungen dem Stichel fammt feiner

Führung und dem zu feiner Bewegung angewandten Getriebe eine Ver-
fegung über dem feft eingejpannten Arbeitsftäde extheil. Bei den verti-
calen Stogmafchinen erhält daS Arbeitsfticd die Fortrücbewegung, und e8
machen hiervon nur gewifje Zahnftoßmafchinen eine Ausnahme, indem

man bei diefen die Fortrücdung dem Stichel mittheilt. Bei allen Rund-
hobelmajchinen wird die Spanverfegung dagegen durch) eine wudweife
Drehung des zu hobelnden Werkftüces bewirkt.

E83 mag hier bemerkt werden, daß die zum Stemmen von Zapfen-
löchern in Holz dienenden Mafchinen in der Hauptanordnung mit den

Nuthftogmafchtnen übereinftimmen, wenn auc) das fchneidende Werkzeug der
Eigenthümlichkeit de8 zu verarbeitenden Materials entfprechend gewiffe Ver-
Ichtedenheiten zeigt; auch) bei diefen Mafchinen erhält der Meifel oder das
Stemmeifen die hin- und hergehende Arbeitsbewegung, während die Fort-
rüdung für die Spanverfegung meiftens dem auf einem Tifche befeftigten
Holzftüde mitgetheilt wird; nur bei der Bearbeitung ehr langer Holzftüde
wird der Meißel über dem feft gelagerten Hole verfegt.

Tischhobelmaschinen. Eine feine Tijhhobelmafchine von einer

viel gebräuchlichen Anordnung von Frifter u. Roßmann in Berlin ift

durch Fig. 538 (a. f. ©.) verfinnliht. Man erkennt daraus in A die

horizontale, auf ihrer oberen Fläche genau ebene Tifchplatte, auf der die
zu bearbeitenden Gegenftände dur) Schrauben befeftigt werden, zu deren

Anbringung entfpredhende Löcher und Nuthen vorgefehen find, die fich
im Inneren des Tifches zur Aufnahme der vorftehenden Schraubenköpfe

entjprechend erweitern. VBermittelft zweier parallelen, aus der Unterfläche


